15 * 2 I * er 1 72 ä . : BET ni ER. * 
* 1 * N = B 6 2 
. . * ® 
I 


— Berl und Deut, 23 | 50 | 2 | Ä VVrele in Stettin dierteljägefih 1 Chir, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 1 s monatlich 10 Sgr., 
2 1 mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 77 Ste 
bee e 1 fir Prenfen wiertefl. 1 Tbl. 5 Sir. 
® 
 ası. Morgenblatt. Dienſtag, den 5. Juni. 1866. 
— — — — — —— — — 


des Miniſters hätten alſo die baieriſchen Rüſtungen keinen ande⸗ 
ren Zweck, als „einen Bundesbruch zu verhindern“. Inzwiſchen 
verläßt ein Regiment nach dem andern ſeine Garniſon, um die 
Lager beſonders im Norden Balerns zu beziehen; die ganze Gar- 
niſon der Hauptſtadt, mit Aus nahme der vierten Bataillone, welche 
vorläufig zurückbleiben, bis die fünften gebildet find, zieht gegen 
den baieriſchen Norden. Und dazu iſt es hoch an der Zeit, da die 
angeborne Raufluſt bereits in den verfehtedenen friedlichen Garni; 
ſonen ſich unangenehm fühlbar zu machen begonnen hat. 

Regensburg, 30. Mat. Geſtern Abend haben fi die 
tumultuariſchen Auftritte erneuert; der Biſchofshof wurde von Gi- 
vil⸗ und Militärperſonen gemeinſchaftlich demolirt. Die Stadt iſt 
in großer Aufregung; die Linie erhielt ſcharfe Patronen. 

Wien, 31. Mal. Es mehren fi die Anzeichen, daß der 
Krieg unvermeidlich geworden ſei. Außerordentliche Maßregeln, 
wie fie nicht einmal 1859 ergriffen worden, ſind ine Werk ge⸗ 
ſetzt: Die Erdarbeiten bei Floridsdorf auf der nördlichen, Wien 
gegenüber liegenden Donaufeite gehen ins Formidable, und halb 
im Scherz, halb im Ernſt ſprechen unſere Militärs bereits von dem 
Wiener Sebaſtopol und ſeinem Todleben. Den Schuldireltoren in 
Prag iſt die Weiſung zugegangen, raſch ihr Schulpenſum für den 
laufenden Kurſus zu beendigen, da die Schullokale demnächſt vom 
Militär beanſprucht werden könnten, alſo die Schulen geſchloſſen 
werden müßten. In allen Städten Böhmens, Mährene, Schle⸗ 
ſtens sc. find die etwa benutzbaren Lokalitäten notirt, und die Ar- 
mee iſt jetzt ſo geordnet, daß ſie operationsfäßig iſt. Große Ver⸗ 
beſſerungen im Proviantweſen ſind außerdem bereits entweder voll 
zogen oder in der Vollendung begriffen. Man ſpricht jetzt viel 
von der Frage der Abtretung Venetiens. Die Abtretung Vene⸗ 
tiens wäre ein Schlag in das Geſicht des berrſchenden Spſtems 
unſerer inneren Politik. Die theoretiſche Konſequenz dieſer Abtre- 
tung wäre die auch anderer Nationalitäten, während das Prinzip 
der Politik des Grafen Belkredi doch darin beſteht, die bloßen 
Nationalitäten und ihr Intereſſe durch die höbere Kategorie der 
hiſtoriſch-politiſchen Individualitäten zu überwinden. Die Abtretung 
Venetiens wäre das Signal zur Abtretung von Welſch⸗Tprol, des 
ſerbiſchen Temeſers Banates ꝛc. 

Wien, 31. Mai. Oeſterreich wird in der Pariſer Konfe⸗ 
renz durch den Grafen Mensorff als erſten, den Fürſten Metter⸗ 
nich als zweiten Bevollmächtigten vertreten ſein. Die Theilnahme 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten war der Wunſch des 
Kaiſers der Franzoſen. — Die beutige „Preſſe“ enthält folgendes 
Telegramm aus Raguſa vom 29. Mai: „Heute find in Antiyari 
eine türkiſche Fregatte, eine Korvette und ein Aviſo⸗Dampfer ein⸗ 
getroffen, um die Küſten von Albanſen zu überwachen und dieſel⸗ 
ben gegen jeden Handſtreich der italieniſchen Freiwilligen zu ſchützen“ 
Pforte zu demſelben Zwecke auch in den Hafen von Klek, be 
gufa, einige Kriegsſchiffe geſandt hat. Von Klek führt eine öſter 
reichiſche Militärſtraße über Cattaro nach Budua. Dieſe maritime 
Aufſtellung der Pforte im adriatiſchen Meere iſt eben ſowobl mit 
Oeſterreich verabredet, wie die ruſſiſche Truppenkonzentration an 
der galiziſchen Grenze in Folge einer Verſtändigung mit Oeſterreich 
geſchleht. (2) — Man weiß, daß der Prinz Karl zu Hobeazollern 
den Fürſten Demeter Ghika in beſonderer Miſſion an den Kaifer 
von Oeſterreich abgeſandt hat. Der Fürſt wird indeſſen bier nur 
als vertraute Perſon eines Prinzen aus befreundetem Hauſe, nicht 
als Abgeſandter der neuen rumäniſchen Regierung, alſo überbaupt 
nicht offiziell empfangen werden. Der öſterreichiſche General-Kon⸗ 
ſul in Bukareſt wurde beauftragt, dies zur Kenntniß des Prinzen 
Karl zu Hohenzollern zu bringen. — Die „Patrie“ tbeflt mit 
Oeſterreich, Preußen und Italien hätten ſich zum militäriſchen sta- 
tus quo verpflichtet. Man beſtreitet bier maßgebenden Ortes die 
Richtigkeit dieſer Nachricht. Noch ſei von dergleichem keine Rede 
geweſen. 

— Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: „Die Lagunen Stadt be- 
kommt immer mehr und mehr einen düſtern Anſtrich. Truppen 
kommen und gehen und in den Straßen ſtehen die Leute dicht ge⸗ 
drängt um die Plakate, die faſt täglich Neuigkeiten bringen. Eine 
große Anzahl junger Leute iſt hinübergegangen, mit Zurücklaſſung 
ihrer Familien; die Schulen werden wenig oder gar nicht beſucht 
und am Markus-Platze und auf der Riva gähnen die Cicerone im 
Vereine mit den Hotel-Inhabern, die vergeblich auf Fremde fahn⸗ 
den. Eine große Anzahl Gewölbe und Läden ſind geſperrt, da 
die betreffenden Beſitzer ihr Geſchäft nicht weiter führen können, 
die Theater — ſelbſt das Malibran-Theater — feiern und nur in 
den Wirthshäuſern wird feſt darauf los gezecht. Die Polizei iſt 
ſehr wachſam und viele Patrouillen durchſtreifen Nachts die Stra- 
ßen. Im Hafen ſteht nicht ein einziger Dreimaſter — ein jüngſt 
angekommener engliſcher Dampfer ſteht wie eine Oaſe in der Waſ⸗ 
ſerwüſte da —, und nur die Kanonen boote, welche Mannſchaft 
und Material nach den benachbarten Inſelforts führen, bringen Le⸗ 
ben in die Lagunen. Seit einigen Tagen iſt auch die bieſige 
deutſche Schule geſchloſſen — Lehrer und Schüler find fortgezo⸗ 
gen; die erſteren wurden zu Offizieren ernannt und zur Armee ge- 
ſendet, während die letzteren mit ihren flüchtenden Eltern davon 
gingen. Dieſes ſchöne Inſtitut war das einzige in ſeiner Art im 
ganzen lombardo-venetianiſchen Königreiche. Ein trauriges, aber 
wohl getroffenes Bild der alten Dogenſtadt am Vorabende des 
Krieges.“ 


Deutſchland. 
N Berlin, 4. Juni. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Berlin iſt der 
Centralpunkt unſeres mit Rücksicht auch auf das milltäriſche Be⸗ 
dürfniß angelegten Cijenbahn-Nepes. Die Zahl der Schienenwege 
von hier aus iſt unlängft noch um eine neue Bahn vermehrt wor- 
den, indem die direkte Verbindung mit Görlitz auf zwei Drittel 
ihrer Länge fahrbar hergeſtellt worden iſt. Da in den allernächſten 
Tagen ſämmtliche Eiſenbahnen ihre Militär-Transporte beendet 
haben und dem gewöhnlichen Verkehr zurückgegeben werden, jo un- 
terliegt es keiner Schwierigkeit, das Gardekorps, welches zum größ- 
ten Theil aus Berlin noch nicht abgerückt iſt, ſowie etwa noch wet⸗ 
ter zurückſtehende Truppentheile in äußerſt kurzer Friſt in jeder von 
den Verhältniſſen geforderten Richtung den übrigen Truppen nach- 
zuſchaffen. Ueberhaupt tritt aber jetzt der Nutzen der Eiſenbahnen 
für militäriſche Zwecke recht augenſcheinlich hervor in der wunder⸗ 
baren Schnelligkeit, mit welcher das Heer an der bedrohten Landes 
grenze aufgeſtellt wird. Oeſterreich hat in ſeinen Rüſtungen einen 
Vorſprung von 6 Wochen gehabt. Mit einer Ruhe, die der Be⸗ 
völkerung Sorge zu machen anfing, hat die Regierung den feind⸗ 
lichen Maßnahmen jenfeits der ſächſiſchen und öſterreichiſchen Grenze 
iugeſehen. Dann aber förderten 40 Militärzüge täglich die Armee⸗ 
N Korps aus den entfernteſten Provinzen nach den gefährdeten Lan⸗ 
destheilen, und ſchon heute ſteht dort eine Truppenmacht verjam- 
melt, unter deren Schutz jedem Angriffe unſerer erklärten und der 
unent fedenen Gegner mit voller Beruhigung entgegengeſehen wer⸗ 
den darf. Nicht minder wirlſam zeigen ſich die Eiſenbahnen für 
die Ernährung großer Heeresmaſſen. Der Soldat liegt in engen 
Kantonnements, aber iſt wohl bekleidet, regelmäßig bezahlt und gut 
genährt, daher frohen Muthes und feſter Zuverſicht, und auch dem 
Quartierträger wird die unvermeidliche Laſt erleichtert. 


täglich nur eine Patrouille von zwei eder drei Mann zu dem ge⸗ 

dachten Merkzeichen, um zu rekognosciren 

— In Berlin ſind die Vorbereitungsarbeiten für die Wahlen, 

wie der Regierung von Seiten des hieſigen Magiſtrats angezeigt 

worden iſt, ſo weit gediehen, daß bis a 18. Juni alles Nöthige 
\ 


und entfernten ſich hierauf im e Von da ab kommt 


fertig fein wird. Nächſten Dienſtag f hier die Urwählerliſten 
ausgelegt werden, damit Jeder wahlberechtigte Einwohner der 
Hauptſtadt ſich überzeugen kann, ob er in dieſelben eingetragen 
und in die richtige Abtheilung gefegt iſt. Der Termin für die 
Urwahlen hat indeß, wie die „N. A. 3.“ ſagt, von der Regierung 
noch nicht beſtimmt werden können, da ihr aus den Provinzen auf 
die Anfrage, ob die Vorbereitungen wohl bis zum 18. d. vollendet 
ſein würden, noch nicht allſeitig berichtet iR. Gegen die Anberau⸗ 
mung der Wahlen auf einen der nächſtfolgenden Tage iſt zwar 
aus Geſchäftskreiſen bemerkt worden, daß dadurch in dieſen, wegen 
des am 19. in Berlin beginnenden Wollmarktes, eine Störung 
verurſacht werden würde; indeß könnte bei aller Rückſicht, welche 
die Regierung gewiß gern auf den äftsverkehr nehmen wird, 
dieſer Grund doch im vorliegenden Falle wohl nicht den Ausſchlag 
geben können, und zwar um fo weniger, als im Monat Juni an 
mehreren Orten des Staats zu verſchiedenen Zeiten Wollmärkte 
ſtattfinden, man alſo bei Rückſichtnahme auf dieſen Umſtand mit der 
Anſetzung der Wahlen ſich in unzukömmlicher Weiſe beſchränkt ſe⸗ 
hen würde. 75 
Altona, 1. Juni. General von Kalik iſt heute vom Ober- 
Regiments-Arzte, jo wie von zwei anderen Militär-Aerzten und 
dem Phyſikus Dr. Nagel unterſucht worden, und iſt von dieſen 
Herren feſtgeſtellt, daß ſein linker Lungenflügel durch Entzündung 
ſtark angegriffen worden iſt. je 
Aus dem Königreich Sachſen, I Junt, "reist | 
man der „V. Z.“: So wenig auch im ſuͤchſiſchen Volk eine kriege⸗ 
riſche Stimmung herrſcht und jo ſehr man die provocirende Po- 
litit des kleinen ſächſiſchen Staatsmanns Beuſt gegen Preußen 
verurtheilt, ſo wenig glaubt man an Erhaltung des Friedens. Die 
Pariſer Konferenzen werden ziemlich allgemein als das Mittel be⸗ 
teachtet, die Zeit für Vervollſtändigung der Rüſtungen und zur 
Schlagfertigmachung der Armeen zu innen. Man fragt ſich 
einfach: wer ſoll nachgeben? Denn ohne Nachgiebigkeit von irgend 
einer Seite iſt der Krieg unvermeidlich. Würde Preußen von 
feinen Forderungen zurücktreten, die es bezüglich Schleswig - Hol- 
ſteins ſtellt, dann wäre ſeine Staatschre in einer Weſſe ruinirt, 
daß ſich Friedrich der Große im Grabe umdrehen müßte. Italien 
kann eben jo wenig nachgeben, will Vietor Emanuel der entfeſſelten 
Leidenſchaft der helßblütigen Italiener feinen Thron nicht zum 
Opfer bringen. Und Oeſterre kann man erwarten, daß 
er lothringiſche Sto ? eingehen würde 
Venetiens), die man ſchlimmer kaum einer durch unglückliche Kriege 
niedergeworfenen Regierung diktiren könnte. Aus dieſen und ähn⸗ 
lichen Gründen hält man den Krieg für unumgänglich, ja man 
würde ſogar einen Frieden bedauern, der die Entſcheidung darüber, 
wer an Deutſchlands Spitze gehöre, auf unbeſtimmte Zeit wieder 
vertagte. Schlimmer wie jetzt, ſagen wir uns, kann es kaum 
kommen; Handel und Wandel liegen in einer Weiſe darnieder, wie 
es zur Zeit des ſchlimmſten Krieges nicht ärger fein kann. Neben⸗ 
bei nähren die hieſigen militäriſchen Vorkehrungen den Glauben 
an die Unvermeidlichkeit des Kampfes. Das ſächſiſche Heer ſteht 
kampfbereit der preußiſchen Grenze gegenüber und ſeit geſtern iſt 
man damit beſchäftigt, dem Telegraphen den Ordonnanzdienſt zu 
übertragen, indem von Dresden aus nach den Hauptſammelpunkten 
des Militärs Telegraphenleitungen gelegt werden. Es wird un⸗ 
unterbrochen an der Herſtellung derſelben gearbeitet. Der Umſtand, 
daß dieſe Telegraphenleitungen nur auf dem rechten Elbufer vor⸗ 
genommen werden, widerlegt alle Angaben von der Zurüdziebung 
der ſächſiſchen Armee auf das linke Elbufer. 
ünchen, 31. Mal. In der geſtrigen erſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten legte die Regierung einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, durch welchen ſie einen Kredit von 31,512,000 Fl. zur 
Deckung der außerordentlichen Bedürfniſſe der Armer verlangt. Da 
aber unter den gegenwärtigen Kreditverhältniſſen weder von einem 
auswärtigen größeren Bankhauſe, doch im Inlande eine ſo bedeu⸗ 
tende Summe, ſelbſt in Ratenzahlungen, aufzubringen ſein dürfte, 
ſo verlangte der Finanzminiſter durch einen anderen Geſetzentwurf 
von der Kammer eine geſetzliche Ermächtigung, „Finanzoperationen 
in Anwendung bringen zu dürfen“, d. h. Staatspapiergeld, wie 
ich höre, 15 Mill. auszugeben. Für unſere Kammer eine odioſe 
Sache! Indem Hr. v. d. Pfordten der Kammer die Bewilligung 
des Regierungspoſtulates empfahl, verbreitete er ſich in längerer 
Rede über die fruchtloſen Beſtrebungen der Regierung, den Frieden 
zu erhalten. Die bairiſche Regierung, ſagte er, habe es immer 
als ihre Aufgabe erachtet, aus allen Kräften für Erhaltung des 
Friedens zu wirken; unermüdet und ausdauernd, ſo lange ein 
Schimmer von Hoffnung war, habe ſie nach dieſem Ziele geſtrebt. 
Auch jetzt könne fie ſich dieſer Aufgabe noch nicht entbunden hal⸗ 
ten und werde im Verein mit den bundestreuen Regierungen Alles 
aufbieten, um vielleicht doch noch dieſes Ziel zu erreichen, dem die 
baieriſche Regierung ſchon einmal ſehr nahe geweſen ſei. Aufgabe 
der Kammern ſei es nun, Baiern in die Lage zu ſetzen, auch dem 
Kriege wohlgerüſtet entgegenzutreten und mit aller Kraft einzutre- 
ten für den Bund, für den Bundesfrieden, für die heiligſten In⸗ 
tereſſen der Nation, die durch den Bundesfriedensbruch gefährdet 
ſeien, und für die Selbſiſtändigleit Baierns, die aus dem allge- 
meinen Schiffbruche zu retten Pflicht der Reglerung und Landes⸗ 
vertretung ſei. Krieg unter Bundesgliedern iſt unſtatthaft; wer 
ihn beginnt, iſt bundesbrüchig, und Pflicht aller Bundesglieder iſt 
es, einen Bundesbruch zu verhindern. — Nach dieſer Erklärung 


bunte“ umge hängt wurde. Schade, daß der Antrag auf Vermeh- 
ung der unbeſoldeten Stadträthe, den bekanntlich damals der aus- 

geſchtedene Stabtverord Dr. Lövinſon ſtellte, nicht die gewünſchte 

Folge gehabt hat; dann wäre der neue Hagenſche Antrag im Ma⸗ 
rate- Kollegium von einer gleichgeſinnten Maſorität vielleicht doch 

oppoſitloneller Genugthuung angenommen worden. es 
mit der angeblichen Gefahr für die ſtädtiſchen Kaſſen hinſichtlich 
lener Darlehnsſcheine beſchaffen iſt, das zeigt unter Anderm das 
dorgeſtrige Anerbieten des freilich nur konſervativen Stadtver⸗ 
ordneten Vollgold, das von demokratiſcher Seite befürchtete Riſiko 
derſönlich übernehmen zu wollen. 

— In letzter Zeit iſt durch die Preſſe die Nachricht verbreitet 
worden, daß die Auoſtellung in Paris auf das Jahr 1868 werde 
verſchoben werden. Als Grund dafür wurden bald die Verzögerung 
in den Arbeiten der Kommiſſionen, welche über die Zulaſſung der 
franzöſiſchen Ausfteller zu befinden haben, bald die Schwierigkeiten, 
welche der Vollendung des Ausſtellungsgebäudes fi entgegen ftell- 
ten, neuerdings auch die Beſorgniſſe vor dem Ausbruche des Krie⸗ 
ges angegeben. Die Kaiſerlich franzöſiſche Ausſtellungs-Kommiſſion 
tritt dieſen Gerüchten in einer in dem „Moniteur“ veröffentlichten 
Erklärung entgegen, worin fie dieſelben als völlig grundlos be- 
zeichnet, und verſichert, daß eine beabſichtigte Verſchiebung des auf 
den 1. April 1867 beſtimmten Eröffnungs⸗Termins durchaus nicht 
in Frage ſtehe. 

„E Der „St.⸗Anz.“ enthält u. A.: 1) eine Verfügung vom 

22. Mai 1866 — betreffend den Erſatz an Offizieren. 2) Eine 

Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 23. Mai 1866 — betreffend die 

Abänderung der im $. 200 des Reglements über die Geld-Ver- 

pflegung der Armee im Kriege, jo wie im $. 62 des Reglements 

Über den Dienſt der Krankenpflege im Felde enthaltenen Beſtim⸗ 

mungen über Krankenlöhnung. 3) Eine vom 25. Mai 1866 — 

betreffend die Feſtſetzungen in Bezug auf die Beförderung zum 

Landwehr - Offizier. 4) Eine vom 26. Mai 1866 — betreffend 

die von den Kommandeuren von Landwehr-Infanterie-Regimentern 

während des mobilen Verhältniſſes anzulegende Uniform. 

— In der geſtrigen außerordentlichen Stadtverordneten-Ver⸗ 
lammlung wurde nach dreiſtündiger lebhafter Debatte der Antrag 
es Stadtverordneten v. Hennig und Genoſſen, betreffend die Nicht 
annahme der Darlehnskaſſenſcheine bei den ſtädtiſchen Kaſſen, mit 

2 gegen 13 Stimmen angenommen, dagegen ein Zuſatz⸗Antrag 

des Stadtverordneten Dr. Virchow, wonach die Regeßpflicht der 
agiſtrats⸗Mitglieder im Fall des durch Annahme ſolcher Scheine 
en ſtädtiſchen Kaſſen erwachſenden Verluſtes, ausgeſprochen werden 
ollte, mit geringer Majorität abgelehnt. 

n Piltſch haben ſich bereits ca. 400 Mann zum Schutze 
er Gemeinde gegen Marodeurs und räuberiſches Geſindel mit 
enſen — nach Art der polniſchen — bewaffnet; andere Kom. 

munen dürften dieſem Beiſpiele bald folgen. — In Katſcher iſt 

man ebenfalls damit beſchäftigt, zu demſelben Zwecke eine Bürger⸗ 
ehr zu organiſiren. — Vor etlichen Tagen kam eine Abtheilung 
ungariſcher Hujaren, 120 Mann ſtark und zumeiſt aus Freiwilli⸗ 

— beſtehend, bis an die Oppa bei dem preußiſchen Dorfe Bob⸗ 
owitz herangeritten, und nachdem fie von dem anweſenden Ge⸗ 

meindehirten erfahren, daß der genannte Fluß die Grenze bilde, 
lugen fie zwei Pfähle in die Erde, nagelten ein Brett darauf 


. Ausland. 

Paris, 2. Juni. (K. 3.) Während die Ankunft der 
öfterreichifchen Antwort für morgen angekündigt iſt, verbreitet ſich 
plötzlich das Gerücht, daß das Wiener Kabinet feine offiztöſe Zu- 
ſage zurückgenommen und ſo das Zuſtandefommen der Konferenz 
vereitelt habe. Ich verſuchte, die Sache zu verifiziren, und erhielt 


den zuverläſſigen Beſcheld, vaß Defterreich die Konferenz beſchicken 
werde, in der ſicheren Vorausſicht jedoch, daß die Ergebniſſe der- 
ſelben gleich Null bleiben würden. In gleicher Weiſe wird hier 
das geſtrige Vorgehen am Bundestage Seitens des Grafen Mens⸗ 
dorff aufgefaßt. Man betrachtet namentlich in der Umgebung des 
auswärtigen Amtes dieſen Schritt mit wenig freundlichen Augen, 
da man ihn als eine Präjudizirung der Entſcheidung der Konfe⸗ 
renz anſieht. Was ich daher geſtern von hier über die Stimmung 
gegen Oeſterreich gemeldet, kann ich vollkommen aufrecht erhalten. 
Wie wenig man übrigens von dem Zuſammentritte der Konferenz 
zu erwarten hat, erhellt wohl ſchon zur Genüge daraus, daß man 
dier verſichert, „es dürfe auf derſelben weder Sieger noch Beſiegte 


geben, daber auch nur diejenigen Beſchlüſſe obligatoriſch ſein wür⸗ 


den, welche man mit Stimmeneinhelligkeit faſſe“. Es iſt übrigens 


merkwürdig, zu konſtatiren, daß wie mit einem Zauberſchlage 


die Stimmung ſelbſt derjenigen, welche dem Kongreſſe höchſt ver⸗ 


trauensvoll entgegenſahen, in das komplete Gegentheil umgeſchla⸗ 


gen iſt, und die Geſſton der Entſcheidung über die Herzogthümer⸗ 
Frage an den Bund mag wohl das Ihre dazu beigetragen haben. 


Sagt ſich hier doch Jedermann jetzt: „Oeſterreich will ernſtlich den 
Krieg!“ —, Das hier in Umlauf geweſene Gerücht von einer in 


Daris entdeckten neapolitaniſch - bourboniftiichen, Zweigverſchwörung 


laßt ſich auf folgendes Thatſächliches zurückführen. Etwa fünfzig 
unge Herren aus den erſten Familien des Faubourg St. Germain 


batten ſich mit den geheimen bourboniſtiſchen Revolutions⸗Comité'e 


im Neapolltaniſchen in Verbindung geſetzt und waren in Folge 


deſſen nach Italien abgereiſt, um im Intereſſe Franz' II. zu wirken. 


Die bieſige Polizei, blervon benachrichtigt, ſetzte die Florentiner 
Regierung, ſofort in Kenntniß, indem ſie derſelben außer einem 
vollſtändigen Namens verzeichniſſe auch noch die Photographleen der 
Mehrzahl jener jungen Adeligen einſandte. Eine ſtarke Sendung 
von St. Moriz- und Lazarus-Kreuzen nach Paris dürfte wohl die 
nächſte Folge dieſer internationalen Gefälligkeit ſein. — Vorgeſtern 
war in Folge der Konferenz, die er mit Herrn Guide gehabt, 
Jould mit dem päpſtlichen Nuncius, Msgr. Chigi, beim Kaiſer, 
um mit ihm wegen der Ordnung der Schuldfrage Rückſprache zu 
Napoleon III. erklärte jedoch in ſehr kühlem Tone, daß 


nehmen. 
augenblicklich ein Vorgehen in dieſer Richtung wenig opportun er⸗ 
ſcheine. 

Florenz. 29. Mai. In den Provinzen hat die zeitweilige 
Einſtellung der Freiwilligen -Einſchreibung Exceſſe von Seiten der 
Abgewieſenen zur Folge gehabt. So mußte man in Genua, Mai- 
land und Modena militäriſch einſchreiten, um die Ruhe herzuſtellen. 


Um unnöthige Aufregung zu verhindern, hat die Regierung das auf | 
für jetzt und bis auf Weiteres nachfolgende Feſtſetzungen in Kraft 
treten: 1) Die bei den mobilen und bei den Landwehr - Truppen 


den nächſten Sonntag fallende Konſtitutionsfeſt für dieſes Jahr ab⸗ 
beſtellt. Ueberhaupt bält fie das Steuer bis jetzt in feſter Hand; 
ſie wird aber nur ſo lange dazu im Stande ſein, als das Volk 
das Vertrauen bewahrt, daß auf die eine oder die andere Art aus 
der gegenwärtigen Kriſis die Befreiung Venetiens hervorgehen 
werde. — Ein Königliches Dekret wird demnächſt den Wittwen 
und Waiſen der gefallenen Freiwilligen dieſelben Rechte zuerkennen, 
welche die Hinterbliebenen der regulären Soldaten genießen. — 
Die Organiſtrung des Trains, eine koſtſpielige Sache, macht dem 
Kriegsminiſter keine geringe Schwierigkeit. Man wird jetzt jedes 
Regiment deſſelben um eine Kompagnie vermehren. — Die finan⸗ 
zielle Lage bleibt fortwährend ſehr unerfreulich. Man ſpricht ernft- 
lich von der Nothwendigkeit einer Zwangs anleihe. c 


Pommern. 

Stettin, 5. Juni. Bei der am 2. Juli beginnenden drit⸗ 
ten diesjährigen Schwurgerichts⸗Periode werden fungiren: als Vor⸗ 
ſitzender Herr Kreisgerichtsrath Gilliſchewski, als Beiſitzer die 
Herren Kreisgerichtsräthe Klotz, Voigt und Herzburg und der 
Kreisrichter v. Rönne; als Gerichtsſchreiber Herr Sieth. 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerichts am 4. Juni.) 
Der Arbeiter Auguſt Falk von hier, bereits vielfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zuletzt mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft, hat geſtändiger⸗ 
maßen am 4. Mai d. Je. dem Kolporteur Knabe eine Hoſe und 
einen Uleberzieher entwendet und wurde deswegen zu 3 Jahr Zucht- 
haus und 3 Jahr Polizeiauſſicht verurtheilt. — Der Schmidt⸗ 
geſelle Guſtav Kämmerling, bereits wegen Diebſtahls mit Zucht⸗ 
bausftrafe belegt, hat am 4. und 5. Mai hierſelbſt auf zwei Stel- 
len Hemden, Kleidungsſtücke und ein Umſchlagetuch entwendet. Er 
iſt der That geſtändig und wurde zu 3 Jahr Zuchthaus und 3 
Jahr Poltzetaufſicht verurtheilt. — Der Matroſe Karl Herrlich 
aus Cammin, bereits wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtraft, 
hat geſtändigermaßen im April d. J. dem Schiffer Lange aus 
Cammin eine ſilberne Taſchenuhr von deſſen Schiff entwendet und 
wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiaufſicht verur- 
theilt. — Die unverehl. Emilie Quade von hier, hat nach Ausſage der 
dernommenen Zeugen ihre 7 Jahr alte uneheliche Tochter häufig un- 
menſchlich gemißhandelt; fie hat fie namentlich viertelſtundenlang, 
indem fie. den Kopf des Kindes zwiſchen ihre Beine geklemmt und 
ihm Tücher in den Mund geſtopft, geſchlagen, ſo daß das Kind 
mit Beulen und Striemen bedeckt war. Auch hat ſie dem Kinde mit 
einem Holzpantoffel eine Wunde an der Stirn beigebracht. Da 
ſie ſomit das älterliche Züchtigungsrecht überſchritten, jo wurde fie 
wegen Mißhandlung ihres Kindes zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Am Freitag Nachmittag fand in Folge eines in den hie⸗ 
ligen Blättern erlaſſenen Aufrufs in der Wohnung des Herrn 
Oberpräfipenten eine von etwa 50—60 Perſonen beiderlei Ge- 
ſchlechts beſuchte Verſammlung zum Zwecke der Gründung eines 
Vereins zur Unterftügung der bedürftigen Familien der zu den 
Jahnen einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner ſtatt. Sie 
wurde durch den Appell.-Gerichts⸗Präſldenten v. Brauchitſch mit 
einigen Worten bezüglich der Organtſation des Vereins wie der 
von ihm zu entfaltenden Thätigkeit eröffnet. Demnächſt theilte 
Herr Polizei - Direktor v. Warnſtedt mit, daß nach Auskunft des 
Seren Stadtrath Kutcher dis Ende v. M. bel der ſtädtiſchen Un⸗ 
terſtützungs⸗Kommiſſion 450, Frauen mit zuſammen 521 Kindern, 
4 Mütter, deren Söhne einberufen, und Kinder von zwei eingezo⸗ 
genen Vätern um Unterſtützung eingekommen ſeien, und ſeitdem 
noch ſoviel hinzugekommen ſeien, daß die Stadt monaſlich circa 
1000 Thlr. an Unterſtützungen zu zahlen habe, da jeder Frau für 
ihre Perſon monatlich. 1 Thlr. 10 Sgr. und pro Kind außerdem 
noch 15. Sgr. bewilligt ſei. Dies genüge jedoch nicht zur Befrie⸗ 
digung des Bedürfaiſſes, vielmehr bleibe, wenn man den Durch⸗ 


derweite Verwendung der Beförderten beſtimmen. 


zuläſſig. 
ſtehendes nicht alterirt. 


ſchnitts-Verdienſt eines Acbeiters mit 12 Thlr. monatlich veran- 
ſchlage, pro Familie noch ein Ausfall von 9 Thlr. 20 Sgr., oder 
den Unterhalt des Mannes mit 4 Thlr, abgerechnet, von 5 Thlr. 


— 


20 en Und das Bedürfniß einer derartigen Unter⸗ 


ſtützung ſei bereits in holem Maße vorhanden. Demnächſt wur⸗ 
den folgende Beſchlüſſe gefißt: 1) daß ſich von den anweſenden 
Herren und Damen mehrere perſönlich der Mühe unterziehen jol- 
len, gedruckte Liſten in die Hänſer zu vertheilen und deren Be- 
wohner (eventuell durch den Hauswirth) zur Zeichnung beſtimmter 
gane Beiträge zu Kein auch den erſten Beitrag gleich 
einzukaſſtren. (Es meldeten hierzu einige zwanzig Damen und 
etwa 6 Herren.) 2) wurde auf Anregung des Herrn Stahlberg 


beſchloſſen, den Bürger⸗Verein der ſich eines großen und wohlver⸗ 
dienten Einfluſſes in der Stadt erfreue, zu erſuchen, daß er ſich 


an dieſen Sammlungen etva in der Weiſe betheilige, wie dies in 
den jüngſten Tagen bei der Aufnahme der Urwählerliſten geſchehen. 
Herr Ober⸗Militärprediger Wilhelmy bat bei den projektirten Un⸗ 
terſtüßzungen (die nach dem von der Verſammlung angenommenen 


Vorſchlage des Herrn Branchitſch lediglich nach dem vorhandenen 


Bedürfniß ohne Rückſicht auf Parteiſtandpunkt oder religiöſes Be⸗ 


kenntniß gewährt werden ſollen) auch die Unterofſiziersfrauen zu 
berückſichtigen, was um ſo mehr zugeſtanden wurde, als dieſe keine 


ſtädtiſche Unterſtützung erhalten. Eine Bitte des Herrn Superin- 
tendenten Hasper, auch der zur Stadt eingepfarrten Hülfsbedürf⸗ 
tigen in Grabow, Züllchow 125 Bredow zu gedenken, wurde dem 
Ermeſſen des Komitees nech Maßgabe der eingehenden Beiträge 
anheim geſtellt. Schließlich wurde das Komitee, das über Modus, 
Höhe u. ſ. w. der Unterſtüßung zu entſcheiden hat, wie folgt kon⸗ 


ſtituirt: Frau Ober-Präfidentin Senfft v. Pilſach, Frau Generalin 
v. Böhn, Frau Superintendent Küper, Frau Brauſe und Frau 


Direktor Heydemann, die Herren Prediger Pauly, Ober-Prediger 
Wilhelmy, Polizei -Direkto' von Warnſtedt, Kaufmann P. J. 


Stahlberg, Kaufmann Kreßmann, Kaufmann Wolfram, Stadtrath 
Kutſcher und. Appellations-Gerichts-Präfident v. Brauchltſch. Für 
den Bürger-Berein bleiben 2 Sitze im Komitee reſervirt, das ſich 
außerdem durch Kooptation verſtärken kann. 
des Vereins wurde Herr Kreßmann gewählt und die Herren Ober- 
bürgermeiſter Hering und General v. Böhn werden dem Komitee 
alle wünſchenswerthe Aus kunff ertheilen. 
Komitees ſoll am Mittwoch, den 6. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in 
den Zimmern des Herrn Oberpräſidenten ſtattfinden. 


Zuu Schatzmeiſter 


Die erſte Sitzung des 


— Das „Militär - Wochenblatt“ veröffentlicht folgende Feſt⸗ 


ſetzungen in Bezug auf die Beförderung zum Landwehr⸗Offizier: 


In Bezug auf die Beförderung zum Landwehr ⸗Offtzier ſollen 


aller Waffen im Dienſt befindlichen, mit dem Qualifikations-Zeug⸗ 
niß zum Landwehr Offizier verſehenen Individuen, in ſoweit fie 
ſich nach dem pflichtmäßigen Urtheil ihrer zeitigen Vorgeſetzten zum 
Landwehr - Offizier durchaus eignen, find den Offizier Korps des 


Truppentheils, bei welchem fie ſich im Dienſt befinden, zur Wahl 


zu ſtellen. Vorher iſt jedoch von dem Bezirks -Kommandeur des 
heimathlichen Landwehr-Bataillons für den zur Wahl zu Stellen- 
den ein Atteſt zu extrahiren, welches zu beſcheinigen hat, daß die 


bürgerliche Stellung des Betreffenden als ein Hinderniß für ſeine 


Wahl zum Landwehr-Offizier nicht zu erachten iſt. 2) Diejenigen, 
welche nach Maßgabe des Vorſtehenden zu Landwehr-Offizieren ge⸗ 


wählt worden, ſind Mir demnächſt mittelſt Geſuchsliſte ſeitens des⸗ 
jenigen Truppentheils, bei welchem die Wahl ſtattgefunden, zur 


Beförderung zum Sekonde - Lieutenant der Landwehr erſten, bez. 


zweiten Aufgebots des heimathlichen Landwehr⸗Bataillons in Vor⸗ 


ſchlag zu bringen. Eine Beſchränkung derartiger Vorſchläge durch 
die Etats findet nicht ſtatt. Ich werde in geeigneten Fällen bei 
der Beförderung zum Landwehr Offizier gleichzeitig über die an⸗ 
3) Das vorbe- 
zeichnete Verfahren iſt nicht lediglich auf Vize-Feldwelbel und Vize⸗ 
Wachtmeiſter zu beſchränken, ſondern darf auch auf ſolche Unter- 
offiziere Anwendung finden, welche das Qualiſikations-Zeugniß zum 
Landwehr Offizier erworben haben. 4) Für Individuen, welche 
ſich bei Erſatz⸗Truppen im Dienſt befinden, ſind Vorſchläge zur 
Beförderung zum Landwehr⸗Offizier nur bei beſonderer Motivirung 
5) Die beſtehenden Beſtimmungen über Erwerbung des 
Qualififations-Zeugnifjes zum Landwehr⸗Offizier werden durch Vor⸗ 
Das Kriegs⸗Miniſterium hat hiernach das 
Weitere zu veranlaſſen. Berlin, den 25. Mai 1866. (gez.) 
Wilhelm. (cggez.) v. Roon. 

Vorſtehende Allerhöchſte Cabinetsordre wird hierdurch zur 
Kenntniß der Armee gebracht und behufs Ausführung der Aller- 
höchſten Feſtſetzungen wie folgt beftimmt: 1) Darüser, ob der Be- 
treffende zum Landwehr Offizier zur Wahl zu ſtellen iſt, hat in 
letzter Inſtanz derjenige Vorgeſetzte zu entſcheiden, welchem nach 
Maßgabe der beſtehenden Beſtimmung der bezügliche Vorſchlag mit- 
telſt Geſuchsliſte obliegt. 2) Zu Selonde-Lieutenants der Land- 
wehr 2. Aufgebots ſind diejenigen Individuen einzugeben, welche 
ihrer Dienſtzeit nach dem genannten Aufgebot angehören. Auf 
den Wunſch der Betreffenden iſt jedoch ihr Vorſchlag zum Land- 
wehr-Offizler 1. Aufgebots zuläſſig. 3) In den Vorſchlägen ift 
anzugeben, wie viel Selonde-Lieutenants in dem betreffenden Trup- 
pentheil zur Zeit vorhanden ſind. Die höheren Vorgeſetzten vom 
Brigade-Commandenr einſchließlich aufwärts haben ſich überall da, 
wo der Etat an Offizieren bei dem betreffenden Truppentheil bereits 
erfüllt iſt, über eine eventuelle anderweite Verwendung der zu Be- 
fördernden auszuſprechen. Berlin, den 29. Mai 1866. Kriegs- 
minifterium. v. Roon. 

Durch Königliche Cabinetsordre vom 26. v. M. iſt geſtattet 
worden, daß auch die für die Dauer des mobilen Verhältniſſes zu 
Commandeuren von Landwehr -Infanterie- Regimentern ernannten 
Stabsoffiziere die Uniform der betreffenden Regimenter anlegen 
dürfen. f 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat der Frau des 
Landwehrmanns Duffner, die vor einigen Wochen von Zwillingen 
entbunden wurde und augenblicklich noch ſchwer krank darnieder 
liegt, durch den Herrn Polizei⸗Direltor ein Geſchenk von 10 Thlrn. 
überweiſen laſſen. 1291 
L Eine demokratiſche Urwählerverſammluug wird am Sonn- 
abend Abend im Lokale der Grünhofbrauerei ſtattfinden. 

— Die Einzahlungen bei der Kämmereikaſſe zum Sprozenti⸗ 
den Depoſitionfonde haben die Höhe von 85,000 Thlr. erreicht. 


* En 
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— v. Zaluskowski, Major vom Generalſtabe des II. Armee 
korps, iſt dem 3. Garde Grenadierregiment Königin Elisabeth 
aggregirk. Bronſart v. Schellendorf, Major vom großen General“ 
ſtabe, iſt zum Generalſtabe des II. Armeekorps verſetzt. 

— Die Vorunterſuchung gegen den Profeſſor Dr. Prutz und 
den Redakteur der „N. St. Ztg.“ wegen des am Pfingſttage ver- 
öffentlichten Gedichts „Mai 1866“ iſt auf Majeſtäts - Beleidigung, 
Erregung von Aufruhr und Miniſter-Beleidigung gerichtet. 

— Die theologiſche Fakultät der Univerſität Greifswald bat 
dem Profeſſor Ludw. Gieſebrecht hierſelbſt, in Veranlaſſung von 
deſſen 50jährigem Amts-Jubilaum die Würde eines Doctor theo- 
logiae, honoris causa, ertheilt. Der phlloſophiſche Doctor 
wurde demſelben ſchon vor Jahren von der Königsberger Univerfi- 
jät ebenfalls honoris causa verliehen. a 

— Das „Militär- Wochenblatt“ enthält nachſtehende Aller“ 
höchſte Ordres: ˖ 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich, daß der 
§. 200 des Reglements über die Geld⸗Verpflegung der Armee im 
Kriege, ſo wie der §. 62 des Reglements über den Dienſt der 
Krankenpflege im Felde nachſtehende Faſſung erhalte? „Ins La’ 
zareth aufgenommenen Unteroffizieren und Gemeinen verbleibt die 
für die laufende Decade bereits bezogene Löhnung. Jeder Laza⸗ 
rethkranke, welcher ſich am 1., 11. und 21. des Monats in einem 
ſchweren Feldlazareth oder in einem als dauernde Krankenheil⸗ 
Anſtalt etablirten leichten Feldlazarethe befindet, erhält ohne Ru" 
ſicht auf die Dauer ſeines Aufenthalts im Lazarethe die Kranken 
löhnung nach dem Tarife — Beilage Nr. 52 des Reglements 
Ueber den Dienſt der Krankenpflege im Felde — für eine volle 
Decade. Im Falle der Entlaſſung der Rekonvalescenten aus dem 
Lazarethe innerhalb einer Decade iſt für die Tage bis zum Schluſſe 
der Decade die zuſtändige Aktivlöhnung ohne Anrechnung der be⸗ 
reits für dieſe Zeit empfangenen Krankenlöhnung zu zahlen. In 
den leichten Feldlazarethen als ſolchen wird keine Krankenlöbnung 
gezahlt.“ did 


Vermiſchtes. 

— Aus Brieg vom 30. v. M. wird der „Prov.⸗Ztg. für 
Schleſ. berichtet: Von der großen Leutſeligkeit Sr. K. Hoh. des 
Kronprinzen hatten wir geſtern Abend auf unſerem Bahnhofe einen 
ſchönen Beweis. Der Kronprinz bemerkte die peinliche Verlegenhelt 
eines Garde-Landwehrmannes und fragte ſogleich: Was will der 
Mann? Als er nun hörte, derſelbe wolle gern nach Breslau mit, 
befahl er, ihn im Wagen der Dienerſchaft mit aufzunehmen. Dar⸗ 
auf rief bald ein zweiter Landwehrmann: „Königliche Hoheit, ich 
möchte auch gern nach Breslau, habe aber kein Geld!“ Sogleich 
ſprach der Kronprinz: „Immer ſteig ein, ſteig ein, mein Sohn, ich 
werde für Dich bezahlen“ und dann fragte Se. K. Hoh. noch ber 
ſonders: „Sind etwa noch mehr da?“ Das zahlreiche Publikum 
ſprach ſeine Freude in einem tauſendfachen Hurrah bel der Abfahrt 
des Kronprinzen aus. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juni. Der heutige „Staats- Anzeiger“ bringt 
folgende Nachricht: Dem ſeitherigen Finanzminiſter, Staatsminiſter 
von Bodelſchwingh iſt unter Belaſſung des Titels und Ranges 
eines Staats Miniſters die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt 
und der Staats-Minifter a. D., Freiherrn von der Heydt zum 
Finanz⸗Miniſter ernannt. 0 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen 
iſt nach Schleſten abgereiſt. 7 s 
Dresden, 4. Juni, Mittags. Der vorgeſtern Mittag in 
Pillnitz eingetroffene Großherzog von Baden empfing nach der Kö⸗ 
niglichen Tafel den allein zugezogen geweſenen Staatsminiſter von 
Beuſt zu einer längeren Konferenz, hatte geſtern mehrfache Beſpre⸗ 
chungen mit dem Könige und reiſte geſtern Abend über München 
nach Karlsruhe zurück. 

Wien, 4. Juni, Vormittags. Die „Generaltorreſpondenz“ 
iſt ermächtigt, die von der „Indépendanee belge“ gebrachte Nachricht, 
der Kaiſer von Oeſterreich habe ſich brieflich an die Kaiſerin der 
Franzoſen gewendet, damit dieſelbe die Erhaltung des Friedens be⸗ 
fürworte, für durchaus unbegründet zu erklären. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 3. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Emanuel, 
Damman von Hamburg; Karen Kirſtine, Kromann von Kopenhagen; Mar⸗ 
garethe, Dunker von Methil; Auguſte Jeanette, Schwerdtfeger don Sun⸗ 
derland, loſcht in Swinemünde. | 


Börfen: Berichte. 
Berlin, 4. Juni. Weizen loco unverändert. Termine flau. Von 
Roggen in effektiver Waare waren die Offerten nur mäßig, ebenſo war auch 
die Nachfrage und find nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Eunde gekommen. 
Für Termine war eine flaue Stimmung vorherrſchend und trat beute nach 
der anhaltenden Steigerung eine Reaktion ein, welche durch ſtarke Verkaufs 
ordres auf alle Sichten, jo wie die Flaue an der Fondsbörſe Unterftügung 
ja. aA 55 155 in Preiſen ca. 2 % pr. Wiſpel nie⸗ 
er. Gef. 15, r. Hafer loco reichlicher am Markt. Termine ohne 
— Gek. 5400 Ctr. ai) 7 
Fur Rübol war der Verkrhr nur geringfügig, nahe Lieferung mußten 
Benötbigte etwas beſſer bezahlen, ſpätere Sichten blieben im Werthe unver: 
ändert, Gef. 300 Etr. Für Spiritus beſtand ebenfalls eine Flaue und 
unter dem Einfluß fernerer größerer Kündigungen gaben Preiſe ca. 7 7 
gegen Sonnabend nach. Geh 150,000 Ort. : 
„Weizen loco 40-68: % nach Qualität, Lieferung pr. Juni, Juni⸗ 
Bu und Juli» Auguft 60 , pr. September » Oftober 60% & bez. 
u. Br. 


‚Roggen loco 79—SIpfd. 43½, 44% % ab Boden bez., Juni und 
Juni-Juli 44½, 42% 3% bez. u. Gd., Y% % Br., Juli Auguſt 45, 
* 44 bez. N 45½, 44 bez., Oktober⸗November 

4% 44 K bez. 5 

Gerſte, große und kleine 3140 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—30 e, ſchleſ. 27, 28%, & bez., Juni und Juni⸗ 
Juli 28%, ½ . bez., Juli⸗-Auguſt 28%,, ½ 3% bez., September ⸗Okto⸗ 
ber 27 , nominell. L En 

Erbſen, Kochwaare 52—60 %, Futterwaare 44-52 Re. 0 

Rüböl loco 13%, % Br., Juni 13½, 742 7% bez. u. Br., 1 Gd., 
Juni ⸗Juli 12 ½ 4 bez., Juli⸗Auguſt 12 . September ⸗Oktober 
11%, %, 11% bez., Ottober-November 11% 5% Br. 

Spiritus loco ohne Faß 12% . bez., abgelaufene Anmeldungen 
12½ 32 bez., Juni und Juni⸗Juli 121½, 4 . bez. u. Gb., 
Br., Juli⸗Auguſt 13 76, 12% 9% bez. u. Gd., % Br. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber b % 36 bez. u. Gd., 2 Br., Eeptember-Oftober 14724, Ya 
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Hamburg, 4. Juni, Weizen matt; Juni Jult 100.5, Jillt⸗Au⸗ 


2222 ² A 


uſt 108 %, September Oktober 110% — Meggen flau, Juni-Juli 
1 0 gut, Auguſt u. September » Oltober 70 Nüböl flau, Ok⸗ 


Breslau, 4. Juni. Spiritus 8000 Trales 11%, Weizen Jun 
50 Br. Roggen Juni 41 ¼, do, Herbſt 40. Nübel Zuni 13 Br. 


2 
1 
PPP ˙ » ˙˙ . ˖˙—aͤ 
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| 40. 1 | 
40. 4 83 b do. II. Em 48 B a Teer 
Aachen-Mastricht 0 4 27 b do. Do s.-Elb.( | — G Risen kalen 3 69 bz 1014 = 2 dp 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 96 ba do. do. II. 414 — Dünab, 5 | 2 0 Ys 4 1,11% 4 
isch-Märk. A. | 9 4 120 b do. Drt.-Soost4 — ba ref. K. G. 441 — 0 B . ar > 
Berlin-Anhalt 13 43166 ba do. do. II. 87 ba do de 14 — 8 77% 4 fi 
Berlin-Hamburg 97½ 4135 bb Berlin-Auhalt 4 83 8 a0 , M4 e do 1854r Loosel4 bs 1 
Berlin-Pots.-Mgdb, | 16 4 166 ba do, do. 4 83 8 ‚Posen 4 — 8 ee P Lr 
Berlin-Stettin — 412 ba Berlin-Hamburg 4 — 8 Pr io Id — 6 > 1880 LooselB 53 — — 56 4 79 3 
Böhm. Westbahn . | 46 _ bz do. do. II.(4 — B uten “ MI 5 do 1864r Laage - 20 ba Pr. H V uf 1 10 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 110 B Berl.-P.-Mgd. A. 4 8 Südösterr. 31185 ba 3828 E NN 
Brieg-Neisse —9 4 ID 8 do. do B44 — bz Thüringer 4 | 881, bz Ita isch 15 — B Weimar eig 6½% 4 85 5 
Oöln-Minden 2 b do. do. 0.4 | 86 ba do III 88 ½ bz 1 K. b Stg. 5. A. 5 1% B Rostock — 4 101 B 
W — | — 2 38 2 Berlin-Stettin 41 90 5 a IV 41 91 B — in * Als 3 bz Gera a 7% 4 90 5 
e 6 e 40. 43. U 1 — Milinde. e a 7 4 Ki: 
Löbau-Zitten | — 4 B do. do. IV. 83 5 Freiwillige Augen | do co „| | 47% be . 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 131 b Bresl.-Freib. D. 444 — Stantsanl. 1859 5 | 92%, ba do.do1864holl. 87 @ Hamburger Nord. 8, 4 104 B 
Magd.-Halberstadt — 4 160 ba Cöln-Crefeld 4 6 do. 54, 55, 57, 5 40.0.1884 is = 0 do * insb. 81% 4 103 6 
u — 4 1 0 be N 1 4 — 8 4 oe er 82 B — — 8 bz Hannover (INN * 4 78 5 
ainz-Ludwigs n. 2 o. do. 5 92% bz 0 4476 bz f a 61, | 
Mecklenburger 3 4 53½ bz do. do. 14 79. 5 do 18534 70 dz . —5 — — 35 ‘ 2 1 
Niederschl,-Märk. | — 4 76 5 do. do. III.(4 75 B do 1862 70 b Pläbr a in AC sodl.n — bank 7% 4 28 5 
Niederschl. Zweigb.— 4 — b do. do. 410 86 ½% B Staatsschuldsch. 3 72 bz pP 001. 8 57 7 75 ba D x He, 4 | 4½ ba 
Nördb., Fr-Wilh. | — 4 | 504 bz do. do. IV. 4 75 b Stants-Pr.-Anl. 31107 ba er 00 f- 79, bs e 1 1 
Oberschl. Lt. A. u. O. 10% 31127 ba Cosel-Oderberg 4 | — 8 Kur- u. N. Schig. 3 — da eie — . See 65 
do. Litt. B. 10% 31 — bz do. do. III. 41 — B Odr.-Deich.-Obl. 44 — da . 271 1 — 7 8% 4 25 0 
Oesterr.-Erz, Stats — 5 74 ba Magd.-Halberst. 4 90 8 Berl. Stadt-Obl. 44 84 B i 2 * 3 5 6 22 b 
Oppeln-Tarnowitz 34,5.| 554, ba „ Wittenb. 3 | 581, ba do do 31 — ba essauer Pr.-A. 33) 85 | ba 4 2 
Rheinische — 4193 ba Magd. W. G Borsenh- Anl. * Lübeck, do. 34] 46%, bs Oesterreich 2 
- agd.-Wittenb. 43 85 0 5 bl Schwd.1 L. B Genf 4 23 br 
do. gt.-Prior— 4 — 6 Mosk. Rius gar. 5 74 B Kur- u. N. Pfdbr. 3 71 ba * 22 9 1416 B 
Rhein-Nahebahn | 0 4 2% bz Niederschl.-Mrk. 4 78 B do neue4 80 02 echseloours, - Gem. Hast Zul | 78½ ba 
Rh.-Oref.-K.-@ladb. | 5 31 — — do. do, conv. 4 78 B Ostpreuss. Pfdbr. 31 — b Amsterdam kurz 5 141%, bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4218 5 bz 
Russ. Eisenbahnen | — 5 70 B do, do. III. 4 77 B do - 473 bz do. 2Mon.5} 140 bz Schles. Bank-Verein | — 4 | 921, ba 
Btargard-Posen 1414134 80 B do. do. IV. 44 86 bz Pomm 311 69%, bz Hamburg kurz 341511, bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 75 ‘= 
Oesterr. Sudbahn — 4 73%, bz Niedschl. Zwb. C. 5 — B do 4 ba do. 2Mon. 341494, bz Dess. Cont.-Gas-Ak 11 3 115½ bs 
Thüri Li d Oberschl. A. 4 — 6 Posensche 441 London 3 Mon. 6 6 17½ bz Hörder Hütten Er inc An 74 6 
* rloritäts-Obligationen, — 6. 40 2 N 45 * 40 77% 1 7 st 30 284˙ 2 Minerva Bergw.-A. — 5 24 B 
Aachen-Düsseldorf En do. D. 4 Schlesische 31076 b do. do. 2M. 5 77 bz Gold- und Papiergeld. 
5 I. Emission 4 76 5 455 E. 3169 B Westpreuss. 31 — ba Augsburg 2 M. 5 56 28 8 Fr. Bkn. m. R. 99% b Napoleons 5 10% ba 
0. III. Emission 4 — bz 0. F. 4 — 8 do 4 | 72%, bz Leipzig 8 Tage 6 997% G - - ohneR.98 bz Louisd'or 1111, b 
Aschen-Mastricht 41 52% B Oesterr. Franz. 3 210 B do neue 471 bz o. 2 Mon. 7 98½ 6 Oest. öst. W. 77% bz  |Sovereign 6 20 8 
n-Mastricht II. 7 51½ B Rheinische Br 7 Kur- u. N.Rentbr. 4 76 6 Frankf. a. M. 2 M. 41 7 & Poln. Bankn.! — — Goldkronen 9 6 bz 
Bergisch-Märk. conv. 41 90%, B do. v. —— 311— B Pommer. Rentbr. 4 76 b Petersburg 3 W. 6 72% iz Russ. Bankn. 65 bz Goldpr. Z.-Pf. 465 ba 
do. do. II. 43 88 BB do. 1858. 60. 4 2 ba Posensche - 4 76 bz do. Mon. 6 71½ bz Dollors 1 117% bz Friedrichsd. 114½ ba 
do, do III. 31 6714 bz do. 1862. 4| 82 baz Preuss. ae Warschau8 Tage 6 66 bz Imperialien 5 14 Silber 29 29 @ 
de. do, III. B. 31 671% bz do. v. St. gar. | — B Westf. Rh. 484 b Bremen 8 Tage 5 109 ½ 8 Dukaten 3 4% bz 


Familien⸗Nachrichten. 


Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr. Grieben [75 J.] (Köslin). 
— Fel. Marie Steinhöfel (24 J.] (Stettin). — Herr 
Lieui. im 8. Trainbataillon Friedrich Wilcke (geftorben 
in Koblenz) (Greifenberg i. Pom.) — Tochter Gertrud 
1% J.] des Hru. Lieut. Seefeldt (Neu⸗ Stettin). — 
Arbeiter Joh. Sorgatz [94 J.] (Stettin). — Frl. 
Thereſe Saß [29 J.] (Koitenhagen). — Tochter Hed⸗ 
wig 1½ J.] des Hrn. L. Griſtow (Stralſund). 


Aufruf. 


Aus dem Munde Sr. Majeſtät unſers Königs haben 
wir die Worte vernommen, daß die Pflicht, Preußen und 
dei igfte Güter zu e Ibn Sein Volk 
babe zu d rufen laſſen. ſe königlichen Worte 
gemahnen uns gebieteriſch daran, unſere Thätigkeit, über 
welche des Himmels Segen zur Beſchaffung der Mittel 
behufs Linderung der Leiden der Verwundeten im ſchleswig⸗ 

holſtein'ſchen Kriege gewaltet hat und welche in vorberei⸗ 
tender Weiſe wir auch im Frieden fortſetzen, Angeſichts 
der bedrohten Lage unſeres theuren preußiſchen Vaterlandes 
mit verdoppelten Eifer ſich entfalten zu laſſen. Während 
unſere Brüder, Söhne, geliebten Angehörigen und Landes⸗ 

kinder zu den Waffen geeilt ſind, um dem Rufe ihres 

Königs zur Vertheidigung des heimathlichen Bodens Folge 
zu leiſten, geziemt es uns wahrlich, frühzeitig aus dem 
imnerſten Drange unſeres Herzens darauf bedacht zu fein, 
wie wir, falls Kriegsereigniſſe eintreten, in Linderung der 
Leiden der wackern und tapfern Landesvertheidiger mit 
hülfreicher Hand unter Gottes Beiſtand da eingreifen wollen, 
wo die Mittel des Staates nicht mehr ausreichen. Dieſe 

unſere Thätigkeit, die zu unterſtützen und zu fordern wir 

Alle in unſerm Vaterlande auf das Dringenſte auffordern, 
iſt Denen gegenüber, welche ihr Leben, ihr theuerſtes Alles 
der Vertheidigung Preußens zu weihen bereit ſind, eine 
gebieteriſche, ja heilige Pflicht. a . 

Es waren edle und große Gedanken, die in Genf im 

Oktober 1863 unter 9 der Vertreter vieler 
curopäiſchen Staaten ins Leben traten: daß jedes Volk 
ſchon im Frieden für die Pflege und Heilung 

der im etwaigen Kriege Verwundeten ſorgen 

e und daß der im ehrlichen Kriege ver⸗ 

Dundete Feind kein Feind mehr, fondern dem 
Schutze aller Nationen anbefoblen ſei. Sr. Ma⸗ 
lellät unſer König war unter den Erſten der Herrſcher 

uropa's, welche dieſen herrlichen Grundſätzen ihre volle 

uſtimmung verliehen und dieſelben durch den Abſchluß 
einer Konvention feierlich beſiegelten. 

Zur thatkräftigern Eutfaltung der Wirkſamkeit unſeres 
ereins hat unſer König demſelben Korporationsrechte 
erliehen, und beide Majeſtäten, der König und die Kö⸗ 
nigin, haben das Protektorat über den Geſammtverein 
mit allen ſeinen Verzweigungen im preußiſchen Staate 
zu übernehmen geruht. } 

Dem Central-Comité iſt eröffuet worden, daß es der 
dusdrüclliche Wunſch der höchſten Militairbehörde ſei, daß 
jaslelbe, um Verwirrungen vorzubeugen, wie fie im 
Aleswig- holſteinſchen Kriege vorgekommen find, den 
Leutralpunkt für die geſammte beſagte Privat⸗ 
Wohlthätigkeit bilde. Das Central-Comité hat 
Halb im Einverſtändniß mit dem Kriegeminiſterium 
zudollmächtigte, die in unmittelbarer Nähe der Haupt⸗ 
yuattiere ihren Aufenthalt nehmen, zu entſenden, um 

ufſchluß über die Bedürfniſſe für die Lazareth⸗Verpfle⸗ 

ug und über andern Nothbedarf über die Mittel des 
ates hinaus zu erlangen. Unſerm Central⸗Comité 
ſich bis jetzt die beiden großen Provinzial⸗Vereine 


= rovigzen Sachſen und Schleſien und noch etwa 
ie zial⸗Vereine angeſchloſſen. Zur vollſtändigen und 


e 
(een Drganifaten unſerer Wirkſamkeit über den ganzen 
mit bischen Staat erheiſcht es die Nothwendigkeik, daß 
2 der Gründung und Bildung ſolcher Provinzial Vereine 
dort in den übrigen Provinzen raſch und unverweilt 
— deſchritten werde. Die Dringlichkrit in dieſer Bezie 
Ras kann nicht warm genug ans Herz gelegt werden. 
Fraentlich ergeht von uns auch die Aufforderung an die 
im nen und Jungfrauen Preußens, aller Orten 
die nen Umfange des Staats Hülfs⸗Veretue zu bilden, 
oder ſofort mit den betreffenden Provinzial⸗Vereinen 
jeßen, wenn ſolche noch fehlen, mit uns in Verbindung 
3 Als öffentliches Organ für die ganze Wirkſamkeit 


des Geſammt. Vereins dient die von uns herausgegebene 
Zeitſchrift: „Kriegerheil.“ 


Sr iſt der Schatzmeiſter des 
Herr Geheimer Kommerzienrath Blelehröder, Unter 
Preußiſchen Vereins 


Das Central⸗Comité des 
zur Pflege e under nnd 


erkrankter Krieger. 
Heinrich XIII, Prinz Reuß, Vorſitzender. Abeken, 
Geh. Legationsrath. Graf v. Arnim Boytzenburg, 
Staatsminiſter 9. D., Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Bleichröder, Geh. Commerzienrath. Caspar, Juſtiz⸗ 
rath. v. Decker, Geh. Ober⸗Hofbuchdrucker. v. Deren⸗ 
thall, General Lieutenant z. D. Dr. Firmenich⸗ 
Richartz, Profeſſor. v. Gruner, Unter⸗Staatsſekretair 
z. D. Dr. Gurlt, Profeſſor. Baron v. Haber. Hede⸗ 
mann, Geh. Regierungsrath u. Bürgermeiſter. Dr. Hepke, 
Wirkl. Legationsrath. v. Hering, General-Lieutenant 
3. D. Frhr. v. d. Heydt, Staatsminiſter a. D., Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden. Dr. Hoffmann, General 
Superintendent. Dr. Houſſelle, Geh. Ober⸗Medizinal⸗ 
Rath, Staats-Commiſſarius. Dr. Kraetzig, Geh. Reg. 
Rath. Dr. v. Langenbeck, Gen.⸗Arzt u. Geh. Medi⸗ 
inal⸗Rath. Dr. Löffler, Gen.⸗Arzt des 4 Armeecorps. 
üdemann, Geh. u. Ober⸗Reg.⸗Rath. Dr. Ma nus, 
Geh. Reg. Rath, Proſeſſor. Mendelsſohn, Ge eimer 
Commerzienrath. Dr. Pelldram, Biſchof von Trier. 
v. Peucker, General d. Juſamerie, Staats⸗Commiſſarius. 
Durst B. Radziwill. G. Reimer, Stadtverordneter. 
r. Runkel, Privat⸗Gelehrter. Otto, reg. Graf zu 
Stollberg Wernigerode. v. Thielen, Feldprobſt. Ver⸗ 
drieß, Rittergutsbeſ. Wagner, Buchhändl. Dr. Wendt, 
Ober Staabsarzt, Staats⸗Commiſſarius. Dr. Wichern, 
Ober» Conſiſtorialrath. v. Wolff, Geh. Regier.⸗Rath, 
Schriftführer. 


Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
5 für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 4. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Hutmachers Jean Arfen 
Cann zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe it der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden auf efordert, in dem 
auf den 16. Juni 1866, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichkslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Beibehal- 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Juli 1866 einschließlich. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bierdurch 
aufgefordert, ibre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 4. Juli 1866 einfchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen iunerhalb der gedach⸗ 


ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſewie nach Befinden 


zur Bestellung des definitiven Verwaltungs-Perfonals 


Lebens-Berfigerungs-Bauf 
148 l 08. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
couceſſionirt für das Königreich Van, 18 durch Miniſterial⸗Verfagung 


vom ni 1863. 
Die Geſellſchaft empfiehlt 


x um Abſchluß von 
Lebens-, Renten, Alter⸗Berlorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Gegrübnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Praͤmien. 4 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei sämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. Der General⸗Agent für die Provinz; Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 


Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


auf den 14. Juli 1866, Vormittags 11 uhr 
in unſerem . Terminszimmer Nr. 12, vor an RB. 
dem genannten Kommiſſar, zu erſcheinen. Nach Abhaltung wegen Sperrung des Königs⸗Thors. 
Behufs Reparatur des Steinpflaſters iſt die Könige: 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Thor ⸗Paſſage für Fuhrwerk und Reiter am 


über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmeldung Donnerſtag, den 7. d. s., von Morgens 2 bis 9 
Uhr Abends geſperrt. 


bis zum 8. September 1866 einſchließlich Stettin, den 8, Juni 1866. 


feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin g Königliche Polizei⸗Direktion. 
2 V. Warnstedt. 


auf den 27. . 1866, Vormittags 
r 


* .. 7. 2 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen Ef 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, E 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten au⸗ ETI 
melden werden. 
* a eilig Test hat eine Ab; . 
rift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke Bekanntmachung. 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechlsanwalte Pfoten⸗ 
bauer, Maſche und Juſtizrathe v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung 
in Betreff einiger geſundheitspolizeilichen 
Anordnungen. 

Die plotzlich eingetretene heiße Witterung ſowie das 
Auftreten der Cholera am hieſigen Orte in vereinzelten 
Fällen macht die verſchärfte Anwendung der auf Fern⸗ 
haltung der Verbreitung dieſer Epidemie abzielenden, 
hauptſächlich in Reinlichkeit und Beſchaffung guter Luft 
beſtehenden Mittel nothwendig. In deren eigenem In; 
tereſſe wird das Publikum daher aufgefordert, durch gründ⸗ 
lichſte regelmäßige Reinigung der Rinnſteine, Beſprengung 
der Straßen an heißen faubigen Lagen, jo weit dies nicht 
ſchon durch die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
bewirlt worden, durch Lüftungen der Wohnungsräume 
ſowie durch Detzinſteirungen der Privets mittelft der be⸗ 
kannten aus einem Theile Eiſenvitriol und fünf Theilen 
Holzeſſig beſtehenden Flüſſigkeit, die in allen Apotheken 
billigſt zu haben, iſt, und durch hänſige Abfahrung der 
Auswurſſtoffe dem gedachten Zwecke forderlich zu ſein. 

Stettin, den 4. Juni 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
W We Warnstede. > 


ie 


u 


wre 


Mit dem 6. Juni er. werden auf der Oſtbahn wieder 
ſämmtliche Züge nach deren regelmäßigen Fahrplan, wie 
derſelbe vor dem 21. Mai e. beſtand, cvurſiren. Der Per⸗ 
ſonenzug v (Berlin⸗Eydtkuhnen) wird bereits am 5. d. Me. 
faͤhrplanmäßig Abends von Berlin abgelaſſen werden. 

Vieh incl. Pferde und Eqnipagen können am 6. d. Me. 
gewohnliche Frachtguter auf allen Stationen der Ostbahn 
— exel. Station Schneidemübl — bereits am 5. d. M. 
zum Transport aufgeliefert werden. — Auf der Station 
Schneidemühl tritt die Annahme von gewöhnlichem Fracht⸗ 
gut erſt mit dem 6. d. M. wieder ein. 

Bromberg, den 1. Juni 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn 


— 


M 
Bekanntmachung. 

Im Auſ o luß an unſere Bekanntmachung vom 1. b. M. 
betreffend die Wiederaufnahme des Güter? und Vieh⸗ 20. 
Transports auf der Ofibabn vom 5, reſp. G. d. M. ab, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die in unſerer Be⸗ 
länntmachung vom 14. v. M. augelündigte Suspenſton 
der regelmäßigen Lieferfriften für Güter, Vieh auch Pferde 
Equipagen bis auf Weiteres noch fortda muß; die 
Ver wird indes gleichwo I nach Ki bemũht 

dieſe Friſten einzuhalten. af 

Bromberg, den 2, Juni 5. 


866 1711 
Fe Dielen an Ofapı 


Se Band ſch va 


Be und Kinder, * IR billigſten, 
f 19 er A| — 0 
Wld, rn Bir. 12. 


3 ur nanns eng, 
nter Sardellen, 
155 Pfund 8 Sgr. 


Carl Stocken. 


Sinner) lumen⸗Pflanzen 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Dienftag, den 5. Inni 1860. 
Erſte Gaſtvorſtellung des Klavierkomikers und Parodiſten 
Herrn Max Reichmann. 


Er will zum Theater. 


Gelegenheitsunſinn 15 1 Akt mit diverſen Klavier⸗ 
Geſangs- und Deklamationsſpielereien 
von Max Reilehmann. 
Vorher: 


Die eiferfüchtige Frau. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Auguſt von Kotzebne 
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e 1 f v om Zum Schluß: 
ER = 1! IN Se Eee Sorten, als verſchiedelle ausgezeichnete! Nr. 777 
5 „ e Ps 4 > Ob Ei Lepkoien, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, ri 5 8 
0 4 > iſche; - Aueh: M jummendi offerirt in reicher Auswahl Poſſe in 1 Akt von C. Lebrun. 
10 8 0 a a 2 
155 1 — a 188 Die Gärtnerei der Züllchower Vermiethungen. 
1 ld Megligces, Sr} 57 8 ft Anſtalten. Ein freundliches moͤblirtes Zimmer und Kabinet ft 
FR % — — — — — Moͤnchenſtraße 15, 1 Treppe, dem Roßmarkt gegenüber, 
a 71 —— d ad N N . 5 Lungebrüchſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. zu vermiethen. 
28 NR | * a Die Kammfabrik non F. Schröder Eine Wohnung für 8 , an kinderlose Leute, große 
20 Wr empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel ⸗ We Wollweberſtraße 53. Zu erfragen Treppe, Uns 53. Zu erfragen 1. Treppe, links. 
5 — kr 5 gewöhnlichem Horn, bei in Arbeit zu billigen 17 ob Oktober 80 60 3 5 m 
ar N 4. 4 J Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 1 ohnung, 6 Zimmer nebſt Zube r. 
5 r 1 9 ö 
20 1 8 ii guter IDEE — | a Ven wich ade Behe vas. in vermielhen Schufgenftraße 44, 2 Treppen boch. 
2 un. Tot. by Bergemann 3 Ein neu und elegant Eee 
0 2 — 
— Kar | ei ni — M. alz⸗Bier N iſt zu vermiethen — aber Eg 44. 
40 8 doelloasd- 1 in ferize m flafenreifer Wadde bie einzelne Flaſche 1½ Sgr., Näheres dafelbſt. 
— 


ohne Glas, für einen Thlr. 24 Flaſchen. 
F. VW. Kratz, Breiteitraße 18. 


Die Bi Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 


Sinne Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waſſen der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 
Preiſen. 

NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


Panel in Tafeln und Rollen. 

Sagt. achfilz nehſt allen zum Dachdecken 

gebörenden Materialſen empfiehlt zu billigen Prei⸗ 

ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 

Eindecken der Dächer unter Garantie. 

Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Eiſerne Bettſtellen 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewobnung von 3 Stuben, 2 
eg Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
Juli zu verm. 
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N - : du 2 4 möbl. St., 8b, 
Mofen agarten Nr. 17 

0 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, inf. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 
T . u 0 
5 Husen Nr. 2 im Vorderb. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 
Nene Königsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c, eine 
möbl. Stube zu verm. 
Eliſabethſir. 9a, 3 Tr. r., 1 möbl. Stube ſofort z. verm. 
Lindenſtr. — eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Studen mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Die Weingeſchäfts⸗Lokalitaten 
ar. Oderſtraße 11 find vom 1. Inli ab zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentlicher Knabe, der Bäcker werden will, kann 


Am! 


5 Aon, New-York, 


Peach a 85 großen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen 
prämiirt wurden, eine Auszeichnung, welche keiner ihrer Nachahmungen 


und ſagenaunten Verbeſſerungen zu Theil wurde, bei 
Nermann Peters. Breiteſtraße Nr. 6. 


Papenſtraße 15 in die Lehre treten. 

Badehoſen und te 401 mit und ohne Matratze billigſt bei „Ei Knabe rigen Str, made aha ie Bäder 

ve 0 UudospERye ae Th. Miers, Bädermftr. 
M 2 feinst 5 A. Tepfer, 9 her sche zn bei Pferden —— ſo⸗ 

ein Lager von feinſten un 5 4 gleich Frau Arauel- ar. W Umeberftr. 4 

* eligſten P * Schulzen⸗ ige Koͤchinnen, Haus⸗ 1 ee die zum 1. Juli 

u den billigſten Preiſen. 2 nach Berlin ziehen wollen, können ſich melden bei F 
J. dens ann Pleine rue Nr. 19. ſtraßen e Scheel, Hagenſtraße 8. i — 


.. — — ̃ — 
Ein 2 Oeconom oder Oeconomie-Lebrling wird 


— auf einem kleineren Gute in der Nähe von Pyritz geſucht. 

Empfehle in guter und 1 Waare: Böhmische u. franz. Näheres bei Paul Wolfram, 
Schreibpapier, Buch 2, 27½, ? 20% u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2%, Sgr. bis 1½ Thlr. Aa. x Frauenſtraße 20. 
Conceptpapier, 1, 114, 2, 23 8 * IStahlfederhalter, Dutzend 1 S Hr = 1 Thlr. Glacee Ha ndschuhe Landwirthinnen, 1 anftändiges j. Mädchen als Beiſtand 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 20, 8 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stü 3 PETER der Hausfrau, 2 Landammen, tüchtige Mädchen für alle 

bo. mit Namen, Buch 21%, 4 1. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, % 3 Sgr. in großer Auswahl, empfiehlt Arbeit mit guten Zeugniſſen empfiehlt 

Siegellack, Pfund 5, Uhr 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6. 05 15 Sgr. Bianca Wiechert, a . Frau Melt, Holtz, Breiteſtraße 6. 6 
Papeterien, Stück 2. 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Golopreſſung, Stück 9 Pf., 1 She Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts ae 


Notizbücher mit reicher Beckelverk goldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 205 , 4, 5 Sgr. 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 S Sgr. bis 1 Thlr.] bis 1 Thlr. 


pi NN 3 g ER Bicksers hie-Albums Ir 9 ae zu Das M bbel⸗ . agasıı 


Abgang und id Ankunft 
Eisenbahnen! und Poſten 


Schulmappen für Mädchen ra en 73 TH, 8 Bildern ee 41 2 en 10 Sgr. — i 
S ogen ſta orniſter mit Seehundsfe r. i . 
Spreibeblgper, mit gutem Patentpapier, Stück 2 —— 9 % 4 Sur Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Junung, * — u 
von an eichenbücher, 114, 2½ Sgr — 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur Breiteſtraße Ay Ba b — 3 m ge: 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. empſiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle A Spiegel | uach Berti I ug 3 41. Jug 1245 Aım., Kourierzug 
8 h > in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen no andern 3 ., is Zug 6 7e Rm. 
0 Se Wer. Hölzern. nach Pr und Kolberg I. Zug 7» fr. * Kourierzug nach 


Siure, von da Eilzug nach Köslin 11 Um. 
II. Zug 11857 0 

nach Kreuz ug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit, 
Naugard) 10% Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 
Eilzug 1045 BUm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
75 Nm. 

nach Stargard 750 Bm, 10% Bm, Eilzug 119 Bm, 
57 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Bud, ae, und Papier⸗Handung, Ec 
Nr. 12. Breiteſtraße Nr. 12. ee e eee 


— ——— ͤ —übDꝰ —¼:ĩũi 
Die Mädchen⸗Herberge Eiſenbahn⸗Schienen 
„Eirnestinenhof zu Bauzwecken in allen uk u. Höhen und in jeder 


orm gebogen, billigſt bei 
zu Friedrichshof bei Stettin rr. ra Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 
einpfteblt 0 zur prompten und guten Beſorgung jeder r r r 


Ust — 1 Abbol d 
RAS amt en Kane dvr Im Sarg Magazin 


F. Knick D 


A0, obere Schulzenftr. 40, 
1 Treppe hoch, 

empfiehlt ſein voüfaad aſſertides Lager von 

Damen- und Kinder ⸗Stiefeln in Leder, ſchwarzen 

und farbigen Zeugen, Morgenſchuhen, Leder⸗ und 

9 5 Schwarze Zeug ⸗Gamaſchen 


Ankunft: 


— kl. Domſtraße 1 — entgegen. sg 23 
— nn 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen n von Berlin I. Zug 9 Bm, Kourierzug 1123 Bu, II. Zug 
WasikalionbeitrInstitut, | le an Stuhimater-Sunung Ie T 
- - von aſewa em ug ug von Paſew 
SIKallen-be stitut. Brei eſtraße 7, (Stralſund) 9 3 Bm, Eilzug 4% Nm, Hi. Zug 7 Nm. 


Deutsche ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 


zu haben. 


Leih- Bibliothek. 


von Kreuz und Köslin ⸗ Kolberg I. Zug 11 Bm, 41. Zu 
61? Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Surg ard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Wäſche "un üg 


Frauenſtraße Nr. 15, 


geſtickt 


Abonnements für Hiesige und Gegen Bergütigung von 1 Sgr. Poſten: 
Austesten e Herreu⸗ und Subre kaun Schutt eie. Boden auf aaa 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 25 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4* fr. und 1120 Bun. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u, 6 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grüubof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5*° fr. u. 11% Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 +0 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 71° fr 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 “ fr., 1195 Bm. u. 5 7 Nu 
Botenyo 5 von * — u. Grabow 11 Bm. u. 7 70 6 

ee en Br, u. 5% Nm 


Perſollenpoſt von Politz 10 Bm. 


günstigsten Bedingungen. 
Vollständiges 
Musikalien-Lager. 
Verkauf mit höchstem Rabatt. 
B. Schauer: 
Bretiestrasse 12. i 
Stralsunder Spielkarten 


zus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu * 
preiſen R. Felix, Moönchenſtr. 2 


der Silberwieſe, Eiſenbahnſtraße 
Nr. 6/7 abgeladen werden. 


——.—— — 
x 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 
TTfTT—TTTTTTTTTTTb 
T alter Leinewand Plan und mehrere Stücken find billig 
zu verkaufen bei C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 
zu bertaugeNt IT ĩ„„7éU 
Ein- und Verlauf aller Arten alter Münzen in Gold, 
Silber und Kupfer. C. Swen, Roſen zarten Nr. 55. 
Revisionen und Abschlüsse ” 


der Geſchäſtsbücher übernimmt unter ſtreugſter Diskretion 
der Vorſteher der Handels-Lehr-Anftatt 
S. Löwinsohn, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


Kuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
dar zu den billigſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


